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Kommentierte Materialliste1 zum Thema:  
„Das bedingungslose Grundeinkommen in der feministischen und 
postpatriarchalen Debatte“ 
von Ina Praetorius, Dagmar Paternoga, Ronald Blaschke, Mai 2014 

 
Appel, Margit / Gubitzer, Luise / Wohlgenannt, Lieselotte, Primär mehr – 
geschlechtergerecht und ressourcenschonend, in: Blaschke, Ronald / Rätz, 
Werner (Hrsg.), Teil der Lösung. Plädoyer für ein bedingungsloses 
Grundeinkommen, Zürich 2013, 99 - 114 
„Wir sehen das bedingungslose Grundeinkommen als einen möglichen Hebel zur Gestaltung einer 
Gesellschaftsordnung an, die ein Stück postpatriarchaler, ein Stück postkapitalistischer und ein 
Stück post-unökologischer ist als die herrschende. Dabei halten wir das Grundeinkommen nicht für 
den Königinnenweg. Seine Möglichkeiten und Grenzen müssen genau geprüft werden, denn wie 
jedes solitär gesetzte politische Projekt kann auch ein Grundeinkommen ins Reaktionäre abdriften, 
wenn es nicht gegenüber anderen politischen Projekten offen bleibt...“ (112 f.) 
 

Biesecker, Adelheid, Schöner Streit – Grundeinkommen 
Podiumsdiskussion an den ökosozialen Hochschultagen Erfurt 10.04.2013 
http://www.youtube.com/watch?v=pLv100aWpKA 
In einer eineinhalbstündigen Podiumsdiskussion bringt die emeritierte Bremer 
Ökonomieprofessorin die wesentlichen feministischen Argumente ein, die in der Debatte um das 
bedingungslose Grundeinkommen zu beachten sind.  

 
Biesecker, Adelheid, Wir brauchen eine Reduktion der Erwerbsarbeit. 
Interview mit Beate Hausbichler in DieStandard 28.02.2014 
http://diestandard.at/1392686739823/Wir-brauchen-eine-Reduktion-
der-Erwerbsarbeit 
In diesem Interview erklärt Adelheid Biesecker ihr Konzept des „Ganzen der Arbeit“ und fordert 
„mehr mutige Staaten, die sich trauen, mehr Steuern zu erheben.“ „Der Markt holt sich die 
Arbeitskräfte vom Arbeitsmarkt. Aber wer produziert denn die Arbeitskraft? Diese kommt ja von 
außerhalb des Marktes... Dasselbe mit der Natur. Was auf dem Markt produziert wird, setzt die 
Produktion von der Natur voraus. Die Rohstoffe sind da - entweder gewachsen wie Holz oder über 
Millionen Jahre angesammelt wie Öl. Derzeit kümmert sich niemand darum, wie sich diese 
Basisproduktivität erholen kann, wie sie sich reproduzieren kann. Aber wir brauchen auch diese 
Produktivität, und zwar so, dass sie langfristig erhalten bleibt - zumindest wenn wir wollen, dass 
auch zukünftig Menschen auf der Erde leben können. Wenn nicht, können wir aufhören darüber 
nachzudenken.“ 
 

Blaschke, Ronald, Grundeinkommen und Emanzipation der Frau, in: 
Blaschke, Ronald / Otto, Adeline / Schepers, Norbert (Hrsg.), 
Grundeinkommen. Geschichte – Modelle – Debatten, Berlin 2010, 141 f. ; 
http://www.rosalux.de/fileadmin/rls_uploads/pdfs/Publ-
Texte/Texte_67.pdf  
Ein Blick auf das emanzipatorische Potenzial des Grundeinkommens und weitere nötige politische 
Interventionen für eine feministische Ausgestaltung des Grundeinkommens. Ab Seite 82 des Buches 
finden sich grundsätzliche feministische Argumentationen der unabhängigen 
Erwerbslosenbewegung in Deutschland Anfang der 80er Jahre und in den 90ern, die im Kontext 

                                                        
1 Diese Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, Ergänzungen sind herzlich willkommen. 
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ihrer Existenzgeldforderung entwickelt wurden – Klassikerinnen, die vieles vorwegnehmen, was 
heute dazu diskutiert wird! 
      

Blaschke, Ronald / Engelke, Ralf Peter, Care-Arbeit und Grundeinkommen – 
Vier Argumente, März 2014 
https://www.grundeinkommen.de/content/uploads/2014/03/bge_care-
a4.pdf  
kurz und selbsterklärend 

 
Büchele, Herwig / Wohlgenannt, Lieselotte, Grundeinkommen ohne Arbeit, 
Auf dem Weg zu einer kommunikativen Gesellschaft, Wien, 2. Aufl. 1985 
http://userpage.fu-berlin.de/roehrigw/ss97/GRUNDEIN/inhalt.htm  
Ein Klassiker zum gendersensibel konzipierten Grundeinkommen.  

 
Das Grundeinkommen aus feministischer Sicht. Gespräch von KiekeMa Film 
Berlin und BGE-Lobby (08.03.2013) 
http://www.youtube.com/watch?v=srD-QGGmdw8 
40 Minuten Gespräch mit „Kati und Mechthild“ über feministische Aspekte des BGE 
 

Denknetz (Schweiz), Fachgruppe Sozialpolitik, Arbeit und Care-Ökonomie, 
2011, Das bedingungslose Grundeinkommen muss die Freiheit aller stärken 

http://www.denknetz-
online.ch/IMG/pdf/Ein_BGE_muss_die_Freiheiten_aller_starken.pdf 
Das Schweizer „Denknetz“ forumliert in diesem kurzen Text, welche Bedingungen erfüllt sein 
müssen, damit das BGE eine Beitrag zu einer solidarischeren, gerechteren Gesellschaft leisten kann. 

 
Dokumentation „Kreuz und Quer“ ORF: Generation Grundeinkommen 
http://www.grundeinkommen.ch/orf-2-generation-grundeinkommen/ 
Die halbstündige Dokumentation des ORF geht ausdrücklich von der Situation gratis arbeitender 
Mütter aus und beleuchtet von hier aus das Projekt BGE. Ausführliches Interview mit Margit Appel. 

 
Haidinger, Bettina / Knittler, Käthe, Feministische Ökonomie, INTRO. Eine 
Einführung, Wien 2014 
Eine Einführung in den Gegenstand inkl. Problematisierung Grundeinkommen, 4-in-1-
Perspekitve und Commons.  

 
Haug, Frigga, Die Vier-in-einem-Perspektive. Politik von Frauen für eine 
neue Linke, Hamburg 2008 
http://www.argument.de/wissenschaft/fh_4in1.html 
Frigga Haug denkt darüber nach, welche Arten von Arbeit gesellschaftlich notwendig sind und wie 
sie gerecht verteilt werden können. Gegenüber dem Projekt BGE ist sie skeptisch, weil sie die 
geschlechtsspezifische Arbeitsteilung für zu stark verankert hält, als dass sie durch freie 
Entscheidungen einzelner aus den Angeln gehoben werden könnte. 
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Haug, Frigga, Vier-in-einem Perspektive und das bedingungslose 
Grundeinkommen, 2010 
http://www.vier-in-einem.de/index.php/2010/12/vier-in-einem-perspektive-
und-das-bedingungslose-grundeinkommen/ 
"Und das ist jetzt mein zentrales, mein generelles Hauptproblem mit dem bedingungslosen 
Grundeinkommen. Ich kann nicht ohne Arbeit denken. Wenn ich versuche, mir die Gesellschaft 
vorzustellen, wie sie ist, wie ich sie kritisiere, wie sie sein könnte. Immer ist Arbeit darin zentral. Ich 
kriege es nicht hin, einen gesellschaftlichen Zusammenhang ohne Arbeit zu denken." 
"Und doch kann ich natürlich hegemonietheoretisch sehen, dass es auch Anklang finden muss, wenn 
ich jetzt einwende, nein, nicht alle sollen arbeiten. Das ist ja Arbeitspflicht, das kennen wir. Das ist 
aus dem Faschismus oder sonst woher,  Sklaverei geradezu. Jeder soll das machen was er will. Die 
Gesellschaft ist reich genug. Das aber bringe ich mit meiner Arbeitsethik nicht zusammen. Ich 
denke weiter, alle sollen die notwendige Arbeit, die immer weniger wird dank der Entwicklung der 
Produktivkräfte,  so aufteilen, dass jeder daran beteiligt ist. Wir können ja nicht so vorgehen, dass 
es uns nichts angeht, wo das Essen herkommt und wer eigentlich die immer noch viele notwendige 
Arbeit macht. Sondern alle sollen sich daran beteiligen und innerhalb dessen wollen wir darüber 
nachdenken, was eigentlich gute, menschenwürdige Arbeit ist, an ihrer Verbesserung arbeiten und 
sie immer weiter zeitlich zurückdrängen." 

 
Knecht, Ursula / Krüger, Caroline / Markert, Dorothee / Moser, Michaela / 
Mulder, Anne-Claire / Praetorius, Ina / Roth, Cornelia / Schrupp, Antje / 
Trenkwalder-Egger, Andrea, ABC des guten Lebens, Rüsselsheim 2012 
http://www.abcdesgutenlebens.de 
Das „ABC des guten Lebens“ bietet einen neuartigen philosophisch-terminologischen Rahmen:  von 
Abhängigkeit über Freiheit, Liebe und Scheiße bis Zugehörigkeit. Das Projekt BGE ist - als 
mögliches vielversprechendes Element einer postpatriarchalen Ordnung - in diese terminologische 
Matrix eingebettet. 

 
Markert, Dorothee, Wenn sich unsichtbare Care-Tätigkeiten in Arbeit 
verwandeln, Beziehungsweise-weiterdenken 24.04.2014 
http://www.bzw-weiterdenken.de/2014/04/wenn-sich-unsichtbare-care-
taetigkeiten-in-arbeit-verwandeln/ 
Selbstkritisch analysiert Dorothee Markert ihren eigenen Alltag auf die Frage hin, welche 
Tätigkeiten in der „guten Arbeitszeit“ und welche „nebenbei“ erledigt werden. Ihre Folgerung: Nur 
wenn es in einem langsamen kulturellen Prozess gelingt, Care zunächst in jedem einzelnen Alltag 
wertzuschätzen, hat die Bewegung für eine gerechtere Verteilung von Care – z.B. in Form eines BGE 
– eine realistische Chance. 

 
Opielka, Michael / Stalb, Heidrun, Das garantierte Grundeinkommen ist 
unabdingbar, aber es genügt nicht, in: Opielka, Michael / Vobruba, Georg 
(Hrsg.), Das garantierte Grundeinkommen. Entwicklung und Perspektiven 
einer Forderung, Frankfurt/Main 1986, S. 73 - 97 
Ein weiterer Klassiker zum Thema Grundeinkommen aus feministischer Perspektive. 
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Paternoga, Dagmar, Die Krise als Chance für Frauen und Männer? in: Exner, 
Andreas / Rätz, Werner / Zenker, Birgit (Hrsg.), Grundeinkommen - soziale 
Sicherheit ohne Arbeit,  Wien 2007, 37 - 45  
Solange Erwerbsarbeit Voraussetzung für einkommen und soziale Sicherheit ist, muss jeder 
Arbeitsplatz, jede unsinnige Produktion verteidigt werden. Ein Grundeinkommen ermöglicht 
Selbstbestimmung, Kreativität und Freiheit für Frauen und Männer und weist über die 
kapitalistische Gesellschaft hinaus auf eine bedürfnisorientierte Gesellschaft. 

 
Pimminger, Irene, Bedingungsloses Grundeinkommen aus einer 
geschlechterpolitischen Perspektive (August 2008) 
http://library.fes.de/pdf-files/wiso/05590.pdf 
„Damit ein Grundeinkommen, das aus geschlechterpolitischer Sicht insbesondere aufgrund seiner 
Neutralität gegenüber normativen Leitbildern und Lebensformen besonders ansprechend ist, seine 
emanzipatorische Wirkung für Frauen und Männer in der Realität tatsächlich entfalten kann, 
braucht es (neben einer tatsächlich existenz- und teilhabesichernden Höhe des Grund-
einkommens)... umfassende gleichstellungspolitische Anstrengungen.“  
"Damit ein Grundeinkommen gleichstellungspolitische Potenziale entfalten kann, sind viele 
Veränderungen – allen voran in kulturellen Geschlechterbildern und in der Organisation der 
Erwerbsarbeit – notwendig." 

 
Praetorius, Ina, Weit über Gleichberechtigung hinaus. Das Wissen der 
Frauenbewegung fruchtbar machen, Rüsselsheim 2009 
http://www.christel-goettert-verlag.de/75-70-pr--buecher-info.htm  
„Allerdings braucht ... die Avantgarde der postpatriarchalen Gemeinschaft (vorerst noch) Geld, um 
ihre Existenz zu sichern. Immer mehr Menschen, auch ich, sind deshalb der Meinung, dass wir 
zumindest für eine Übergangszeit ein leistungsunabhängiges Grundeinkommen brauchen. ... Durch 
ein Grundeinkommen wären wir entlastet von dem Zwang, rentabel zu sein, und dafür notfalls auch 
sinnlose, überflüssige oder manchmal sogar ... schädliche Arbeit zu verrichten...“ (31f) 

 
Praetorius, Ina, BGE-Gespräche 
(Vorerst) 23 Blogposts auf „DurchEinAnderBlog“ 
http://inabea.wordpress.com/category/bge-gesprache/page/23/ 
Ausgehend von der Absichtserklärung, im Komitee der „Eidgenössischen Volksinitiative für ein 
bedingungsloses Grundeinkommen“ das Grundeinkommen als postpatriarchales Projekt zu 
profilieren, protokolliert Ina Praetorius in einer lockeren Serie von Gesprächen ihre bewegte 
Geschichte als Mitfrau im Komitee. (Mit vielen weiterführenden Links) 

 
Praetorius, Ina, Postpatriarchal gedacht macht das Grundeinkommen Sinn 
Beziehungsweise-weiterdenken 05.04.2012 
http://www.bzw-weiterdenken.de/2012/04/postpatriarchal-gedacht-
macht-das-grundeinkommen-sinn/ 
Anhand eines alltäglichen Beispiels wird der widersprüchliche Gebrauch des Begriffs „Wirtschaft“ – 
Arbeitsteilige Bedürfnisbefriedigung einerseits, Gesamtheit geldvermittelter Tauschakte 
andererseits – und dessen Auswirkung auf die Debatte um das BGE analysiert. 

 
Robeyns, Ingrid, Will a Basic Income do Justice to Women? in: Analyse und 
Kritik 2001, 23/1, 88 - 105 
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Robeyns, Ingrid, Feminism and Basic Income Revisited (2009) 
http://crookedtimber.org/2009/02/02/feminism-and-basic-income-
revisited/ 
 
Robeyns, Ingrid, Feminism, Basic Income and the Welfare State, in: 
Bauhardt, Christine / Caglar, Gülay (eds.) Gender and Economics. 
Feministische Kritik der Politischen Ökonomie, Wiesbaden 2010, 132 - 148 
Die niederländische Ökonomin, die Mitglied von BIEN (Basic Income Earth Network) ist, untersucht 
schon seit Jahren die Zusammenhänge zwischen dem Projekt Grundeinkommen und feministischer 
Gesellschaftsanalyse. Sie bemerkt in diesem Beitrag, dass die Analysen zum Grundeinkommen aus 
Geschlechterperspektive "ziemlich spekulativer Natur sind. […] Diese Arbeiten sind aus dem 
einfachen Grund hochspekulativ, weil ein Grundeinkommen noch völlig hypothetisch ist: Es existiert 
noch kein Land auf der Welt, in dem ein Grundeinkommen als Säule der Reform des 
Wohlfahrtsstaates eingeführt wurde, und daher wissen wir nicht, welche Auswirkungen dies auf die 
Geschlechterunterschiede bei der Erwerbsbeteiligung hätte, und wir kennen die 
geschlechtsspezifischen Auswirkungen auf Einkommensveränderungen oder die Veränderungen 
von Geschlechterrollen und Ideologien nicht." Robeyns versucht, aus empirischen Studien an, die die 
geschlechtsspezifischen Wirkungen der "Einführung oder Erweiterung des bezahlten Elternurlaubs 
in einer Reihe von Ländern" oder von "'Zeitgutschriften', die belgische Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer erhalten, die bei Krankheit eines Familienmitglieds zeitweilig dessen Pflege 
übernehmen" Rückschlüsse auf "das" Grundeinkommen zu ziehen – allerdings ohne weder die 
vollkommen unterschiedlichen Ausgestaltungsmöglichkeiten solcher finanzieller Absicherungen 
noch die eines Grundeinkommens zu betrachten. Sie meint im Rückschluss und aufgrund einer 
Mikrosimulationen mit "bescheidenen Grundeinkommen": "Das Angebot an männlichen 
Arbeitskräften wird sich durch die Einführung eines Grundeinkommens kaum ändern. […] Frauen 
andererseits haben ein wesentlich elastischeres Arbeitskräfteangebot, und Mikrosimulationen, in 
denen die eines bescheidenen Grundeinkommens modelliert wurde, lassen den Schluss zu, dass das 
Angebot an weiblichen Arbeitskräften um 20 bis 30 Prozent sinken würde. […] Es sollte aber gesagt 
werden, dass Veränderungen im Arbeitskräfteangebot von Frauen schwer vorherzusagen sind, da 
sie von viele Faktoren beeinflusst werden." 

 
Schatz, Holger, Die linke Debatte um das bedingungslose Grundeinkommen 
(BGE), Denknetz Rundbrief 12, 2010, Kapitel BGE und 
Geschlechtergerechtigkeit, 1. BGE als Herdprämie? 2. Mehr Chancen für 
Frauen durch ein BGE? 3. Zusammenfassung;  
http://www.denknetz-online.ch/IMG/pdf/Denknetz_Infobrief_12-
komprimiert.pdf 
Eine kenntnisreiche Übersicht über die feministische Diskussion über das Grundeinkommen und 
linke Debatten über das Grundeinkommen.    

 
Segbers, Franz, Aus christlicher Perspektive ein Menschenrecht, Kapitel 5. 
Arbeit ist mehr als Erwerbsarbeit: Befreiung zum Tätigsein für eine 
humane Welt, und Kapitel 6. Lebensdienlichkeit der Ökonomie: 
Produktivität in den Dienst für die reale Freiheit der Bürgerinnen und 
Bürger stellen;  
https://www.grundeinkommen.de/10/12/2007/aus-christlicher-perspektive-ein-
menschenrecht.html  
"Folgende 4-3-2-1-Formel der Zuordnung von Arbeit und Einkommen kann in Zeiten des 
Überflusses und der Armut helfen, den Gesellschaftsvertrag neu zu ordnen. Vier Formen der Arbeit: 

http://www.denknetz-online.ch/IMG/pdf/Denknetz_Infobrief_12-komprimiert.pdf
http://www.denknetz-online.ch/IMG/pdf/Denknetz_Infobrief_12-komprimiert.pdf
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Eigenarbeit, Haus-/Familienarbeit, Erwerbsarbeit, zivilgesellschaftliche Bürger/-innenarbeit. Drei 
Arten von Einkommen: Erwerbseinkommen, Transfereinkommen 
Kapitaleinkommen. Für zwei Geschlechter in der einen Welt. Ein neuer Gesellschaftsvertrag ist 
nötig, der die vier Formen von Arbeit, die drei Formen von Einkommen für die beiden Geschlechter 
in der einen Welt neu ausgestaltet und kombiniert."  
Zur Einbettung eines Grundeinkommens: "Es gilt, einen emanzipatorischen Reformpfad zu eröffnen 
für ein real freies Leben von Bürgern in Würde mit Arbeit und ohne Arbeit. Die emanzipatorische 
Alternative ist eine Politik, die den Kampf für Freiheit in der Arbeit und eine Freiheit von der Arbeit 
nicht als Alternativen versteht. ist. Dazu bietet sich ein gesellschaftspolitisches Reformdreieck an, in 
das die Forderung und das Anliegen eines BGE eingebettet ist. 1. Arbeitszeitverkürzung und 
Umverteilung der Arbeit, damit alle Arbeit haben, die arbeiten wollen; 2. Stabilisierung der sozialen 
Sicherungssysteme und Ausbau der öffentlichen und sozialen Infrastruktur; 3. Freiheit in der 
Arbeit: Mindestlohn." 
 
Schrupp, Antje / Arn, Christof / Markert, Dorothee / Praetorius, Ina / Moser, 
Michaela / Knecht, Ursula / Kaiser, Ursula / Berlis, Angela / Moser,  Maria 
K., Sinnvolles Zusammenleben im ausgehenden Patriarchat und weitere 
Gedanken zum Thema Geld, Arbeit und Sinn, 21.04.2004 
http://gutesleben.org 
in: Neue Wege 6/2004, 166-171 
in: Praetorius, Ina (Hg.), Sich in Beziehung setzen. Zur Weltsicht der 
Freiheit in Bezogenheit, Königstein/Ts. 2005, 99 - 106 
14 prägnante Thesen untersuchen die Zusammenhänge zwischen Care-Arbeit, Erwerbsarbeit und 
Ehrenamt im Blick auf das Projekt Grundeinkommen. 

 
Schrupp, Antje, Leseliste zum Thema Grundeinkommen in der 
feministischen und postpatriarchalen Debatte 
http://www.antjeschrupp.de/grundeinkommen 
Antje Schrupp hat auf ihrem Blog ihre zahlreichen postpatriarchalen Texte zur 
Grundeinkommensthematik selbst übersichtlich zusammengestellt. 

 
Schrupp, Antje, Erkennen, was notwendig ist, in: Blaschke, Ronald / Rätz 
Werner (Hrsg.), Teil der Lösung. Plädoyer für ein bedingungsloses 
Grundeinkommen, Zürich 2013, 83 - 97 
http://www.antjeschrupp.de/was-muss-das-muss-ueber-notwendigkeit 
Ein pionierhafter Text, in dem erläutert wird, dass es beim Projekt Grundeinkommen nicht 
nur um Freiheit, sondern auch um Notwendigkeit – sprich: eine neuartige gesellschaftliche 
Verteilung unabschaffbarer Tätigkeiten – geht. 

 
Wichterich, Christa, Gleich gleicher ungleich - von Frauenrechten in der 
Globalisierung, Sulzbach / Taunus 2009  
Dieser Band legt Essays und Analysen vor, die den Paradoxien und Perspektiven von 
Frauenrechtskämpfen, Gleichstellungs- und Entwicklungspolitiken auf den Grund gehen. 
Sie verweisen darauf, dass fortbestehende Geschlechterungleichheit, neue 
Frauenrechtsverletzungen und Gewaltstrukturen feministische Antworten erfordern. 
Gerade in der Krise der neoliberalen Globalisierung muss sich Feminismus als 
herrschaftskritisches Projekt einmischen. 
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Wichterich, Christa, Femme global, Globalisierung ist nicht 
geschlechtsneutral, Attac Basistext Nr. 7, Hamburg 2003 
Nicht nur beim Kampf gegen Armut und soziale Unsicherheit, sondern auch beim 
Widerstand gegen Lohndumping, gegen Privatisierung öffentlicher Güter stehen Frauen 
ganz vorne. Und nicht nur in die konventionelle Politik müssen sich feministische Ansätze 
hineinkämpfen, auch den sozialen Bewegungen müssen noch Augen und Ohren für 
Geschlechtergerechtigkeit geöffnet werden. 

 
WIDE Switzerland, Aus Sicht der feministischen Ökonomie:  Kritische 
Einwände zum bedingungslosen Grundeinkommen (Diskussionspapier des 
WIDE-Debattierclubs 24.02.2012) 
http://www.wide-network.ch/pdf/Publi-Hinweise/WIDE-
Debattierclub_Grundeinkommen_2015_05_24.pdf 
Der Debattierclub von WIDE Switzerland skizziert in diesem Diskussionspapier, warum er aus Sicht 
feministischer Ökonomie skeptisch gegenüber dem Projekt BGE ist und sich gegen die 
eidgenössische Volksinitiative stellt.  

 
Winker, Gabriele, Das bedingungslose Grundeinkommen – eine 
feministische Perspektive? Feministisches Institut Hamburg, 28.01.2007 
http://www.feministisches-institut.de/grundeinkommen/ 
Gabriele Winker hat schon im Jahr 2007 in diesem prägnanten Text erläutert, wie FeministInnen 
die Debatte für ein bedingungsloses Grundeinkommen erweitern und vertiefen können: "Das 
bedingungslose Grundeinkommen ist ein spannendes unterstützenswertes politisches Projekt. 
FeministInnen haben die Aufgabe und Chance, die aktuelle Debatte um das Grundeinkommen 
inhaltlich zu verbreitern und damit auch zu stärken." 

 
Winker, Gabriele, CARE-Revolution, Neues Deutschland, 10.12. 2013 
http://www.neues-deutschland.de/artikel/801788.care-revolution.html  
Warum zur Care-Revolution individuelle Arbeitszeitverkürzung, Mindestlohn, Grundeinkommen, 
personennahe Dienstleistungen und Commons zusammen gedacht werden müssen und zusammen 

gehören. "Insofern verstärken an der Care Revolution orientierte politische Aktivitäten 
antikapitalistische Politiken und eröffnen neu gewendete Debatten um sozialistische Visionen." 

 
Worschech, Susanne, Soziale Sicherheit neu denken. Bedingungsloses 
Grundeinkommen und bedarfsorientierte Grundsicherung aus 
feministischer Sicht, Heinrich Böll Stiftung / Gunda Werner Institut, Berlin, 
5. Aufl. 2012 
https://www.boell.de/sites/default/files/gwi-soziale_sicherheit-aufl5-i.pdf 
Eine sozialwissenschaftliche Analyse des Grundeinkommens und der Grundsicherung aus 
feministischer Perspektive: ""Die Grundsicherungskonzepte bauen ideologisch auf Bestehendem auf, 
was das derzeitige Verständnis von 'produktiver' Arbeit und geschlechtermäßigen 
Arbeitsaufteilung nicht herausfordert. […] Bei den mittel- und langfristigen Effekten kann […] der 
bedarfsabhängigen Grundsicherung kaum ein positiver Effekt aus der frauenpolitischen oder 
Gender-Perspektive zugesprochen werden. Die Grundsicherung bricht nicht mit den alten, 
paternalistischen Grundsätzen der Wirtschafts- und Sozialpolitik […]." Worschech listet 
geschlechterpolitische Rahmenbedingungen auf, die "parallel zur Einführung des 
Grundeinkommens angewandt werden müssten". Denn: "Arbeitsteilung und Zugang zu 
Erwerbsarbeit. Die Ursachen für Chancen und Risiken sind also nicht im Grundeinkommen an sich 

http://www.wide-network.ch/pdf/Publi-Hinweise/WIDE-Debattierclub_Grundeinkommen_2015_05_24.pdf
http://www.wide-network.ch/pdf/Publi-Hinweise/WIDE-Debattierclub_Grundeinkommen_2015_05_24.pdf
http://www.feministisches-institut.de/grundeinkommen/
http://www.neues-deutschland.de/artikel/801788.care-revolution.html
https://www.boell.de/sites/default/files/gwi-soziale_sicherheit-aufl5-i.pdf
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zu sehen, sondern in der geschlechter(un)gerechten Arbeitsteilung und dem (unterschiedlichen bzw. 
gleichberechtigten) Zugang zu Erwerbsarbeit und gesellschaftlicher Teilhabe im Zusammenhang 
mit dem Grundeinkommen." Sie überschreitet aber auch den erwerbszentrierten Blick: 
"Neudefinition von Wirtschaft und Arbeit: Schließlich muss die Debatte um eine 
geschlechtergerechte Ausgestaltung sozialer Sicherungssysteme aufrecht erhalten werden, um den 
Paradigmenwechsel des Arbeits- und Wirtschaftsbegriffs, der sich v. a. durch das Grundeinkommen 
anbietet, auch für die Umsetzung von mehr Geschlechtergerechtigkeit zu nutzen. Dem 
androzentrischen Wirtschaftssystem, das auf Vereinzelung und Konkurrenz aufbaut und alles 
'Schwache' in den vorpolitischen Bereich der Familie verschiebt – überwiegend zu Lasten von 
Frauen – kann mit Hilfe eines Grundeinkommens eine humanere Alternative entgegengesetzt 
werden, die Arbeit als solche honoriert und die Würde des Menschen grundsätzlich achtet, statt nur 
im Verwertungskontext zu denken. Dieser radikale Wandel des Wirtschaftens und Denkens kann 
durch die unbequeme feministische Perspektive forciert, ja provoziert werden. Im 
Grundsicherungsparadigma wäre ein solcher ideeller Wandel ungleich schwerer zu erreichen, aber 
bereits die Diskussion um das Grundeinkommen hat gezeigt, dass Alternativen möglich sind."  

   
Zusammenfassung der Ergebnisse vom überparteilichen Runden Tisch der 
Frauen zum Thema: Das bedingungslose Grundeinkommen (BGE): 
Traum oder Alptraum für Frauen? - Frauenpolitische Sichtweisen – Berlin, 
2007, inkl.: Kurze Bemerkungen zum möglichen Umgang mit Bedenken 
gegenüber dem Grundeinkommen (von Kipping, Katja / Blaschke, Ronald, 
Januar 2008) 
http://www.archiv-
grundeinkommen.de/frauen/200804_BGE_Runder_Tisch_der_Frauen_Erge
bnisse.pdf    
Ergebnisse einer Arbeitstagung von Vertreterinnen der Fraktionen aus dem Deutschen Bundestag, 
der Jugendverbände der Parteien, von ver.di, Attac D, der Arbeiterwohlfahrt, dem 
Behindertenverband, vom Verband für Alleinerziehende Mütter und Väter, von 
Unternehmensberaterinnen, führenden Frauenorganisationen, Sozialen Verbänden und 
wissenschaftlichen Instituten aus Deutschland. 

    

 
Für einen Check: 
 
Übersicht über Konzepte (Grundeinkommen, partielle Grundeinkommen, 
Grundsicherungen) in Deutschland (Stand 2012, einige Konzepte sind 
inzwischen zwar geringfügig verändert worden, deren Grundausrichtung 
ist aber geblieben) 
   
Tabelle:  
https://www.grundeinkommen.de/content/uploads/2012/08/12-06-
modelle-tabelle.pdf 
 
Wer es ausführlicher mag: 
https://www.grundeinkommen.de/content/uploads/2013/01/2012-
ansaetze_und_modelle_gs_und_ge_blaschke.pdf  
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https://www.grundeinkommen.de/content/uploads/2012/08/12-06-modelle-tabelle.pdf
https://www.grundeinkommen.de/content/uploads/2012/08/12-06-modelle-tabelle.pdf
https://www.grundeinkommen.de/content/uploads/2013/01/2012-ansaetze_und_modelle_gs_und_ge_blaschke.pdf
https://www.grundeinkommen.de/content/uploads/2013/01/2012-ansaetze_und_modelle_gs_und_ge_blaschke.pdf

